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MM Bmistrrung » m den Führer tn GW
Der Stegeszug Adolf Sttlsrs durch das befreite öfterretchtfche Land — LetdeafchafMe Kundgebungen der Steirer

Graz, 3. April. Die Steierer rüste« seit Tagen , um den Füh-
« r würdig zu empfangen. Graz , die zweitgrößte Stadt des öster¬
reichischen Landes mit seinen mehr als 150 000 Einwohnern, liegt
inmitten des Jndustriebezirkes, aber das Leben in der großen
Stadt war erstorben in den Jahren der Systemzeit. Die Schächte
nnd Gruben lagen still oder förderten nur in wenigen Betrie¬
ben. Heute aber leuchtet ihnen wieder der Stolz des schönen
nnd reichen Landes aus den Augen ; sie wissen , in kurzer Zeit
werden sie alle wieder ins Werk gehen können.

Die ganze Stadt fiebert dem Besuch des Führers entgegen.
Fahnen über Fahnen, Wimpel über Wimpel , die Stadt versinkt
förmlich in ein Meer von Hakenkreuzen . Gab es schon am Sams¬
tag in den Hauptstraßen kein Durchkommen mehr , wurde es am
Eonntagvormittag geradezu lebensgefährlich. Auch aus Ober-
Oesterreich , aus dem Salzburgischen, sind viele gekommen . Sie
wollten gleich am ersten Tag mit dabei sein und haben so den
weiten Weg durch die Berge hierher gemacht . Zum Parkhotel
- in hat seit Sonntag geradezu eine Wallfahrt eingesetzt . Die
Halle kann nicht mehr all die Blumen fassen , die sie Heranschlep¬
pen für ihren Führer, die Zimmer sind überfüllt mit den Gabe«,
die sie ihm gebracht haben. Die Bergbauern haben das gebracht,
was ihr Boden heroorbringt. Ein Berg von Briefen häuft sich
in der Halle . Sie wollen alle ihren Führer grüßen und ihm
ihre Ergebenheit und Liebe zum Ausdruck bringen.

An allen Orten bereiteten die Volksgenossen der Ostmark auf
der ganzen Strecke dis nach Graz dem Führer geradezu unbe¬
schreibliche, tosende Kundgebungen. Aus ihrer unvorstellbaren
Begeisterung und ihren ununterbrochenen Heilrufen sprach der
Erlösungsruf der Freiheit , sprach der Jubelschrei des Glückes.

! Nach einem kurzen Aufenthalt inSalzbu r g . wo diese Fahrt
ihren Anfang nahm, gaben schon die Augenblicke in den Bahn¬
stationen Bischofshofen und Selzthal einen Eindruck davon, wie
diese Fahrt verlaufen würde. Aber ebenso unvergeßlich wie diese
Fahrt durch das Jubelspalier des ganzen steirischen Volkes wa¬
ren die Eindrücke, die diese wunderschöne Landschaft vermittelte.
Um die Mittagsstunde sind wir in St . Michael. Zur Linken
grüßen die Eisenerzer Alpen . And weiter geht die Fahrt über
Leoben und Bruck an der Mur , wo wir wiederum Zeugen
dieser immer wieder aufs neue packenden und überwältigenden
Kundgebungen für den Führer sind . Um 15 .20 Uhr ist nach die¬
ser beispiellosen Fahrt Graz, die steirische Landeshauptstadt
erreicht. Ein Jubel ohne Ende, ein Orkan der Begeisterung, ein
Meer der Freude empfängt den Führer. Worte sind zu schwach,
um diese Eindrücke bei diesem Empfang wieder zu geben.

Ankunft und Triumphfahrt des Führers
Pünktlich auf die Minute lief der Zug des Führers ein . Da

brandete der Jubel auf, als der Führer als erster aus dem Zuge
stieg und den Reichsstatthalter Dr . Seyß -Jnquart , Gauleiter
Bürckel und die anderen Männer mit Handschlag begrüßte. Mit
dem Führer sind der Reichsführer U Himmler, der Reichspresse¬
chef ^ -Gruppenführer Dr . Dietrich und die beiden Adjuanten
Obergruppenführer Brückner und Gruppenführer Schaub ge¬
kommen. Drei Mädchen in Steirer -Tracht überreichtendem Füh¬
rer Blumen aus der Heimat, Sprechchöre der SA .-Stürme auf
dem Bahnsteig baten den Führer, zu ihnen zu kommen , und er
macht ihnen auch die Freude. Er schreitet ihre Front entlang,
«m dann weiter durch die Halle an den Ehrenformationen vor¬
bei auf den Vorplatz zu treten. Der ungeheure Jubel übertönt
die Marschmusik. Man hört nur einen einzigen Schrei der
Freude, der sich sortpflanzt durch die Menschenmauer, an der der
Wagen des Führers in ganz langsamer Fahrt entlangfährt hi?
zur Maschinenhalle, wo 20 000 Volksgenossen seit Stunden auf
ihn warten.

Der Führer grüßt mit erhobener Hand im Wage« stehend,
seine Oesterreicher , die vor Freude weinen . And diese Ergrif¬
fenheit überträgt sich auf alle , die hinter dem Führer herfahreu.
Auch sie müssen die Zähne zusammenbeißen vor Ergriffenheit.

Kurz vor der Halle ist ein Aufenthalt von ei« paar Minu¬
ten . Der Führer hat den Wagen verlaßen . Eine tiefe Stille
liegt jetzt über all den Menschen , als der Führer vor ihnen
steht. Es ist wie eine Andacht . Dann stürmen ein paar Mäd¬
chen vor und überreichen dem Führer aufs neue Blumen . Freund¬
lich streicht Adolf Hitler den Kindern über das Haar. Dann be¬
tritt er die Halle der Weitzer Waggonfabrik. Sie hat rund zehn
Jahre leergestanden. Als die Systemregierung stürzte , machte sie
einen trostlosen Eindruck, während sie einst die größte Waggou-
stlbrik Oesterreichs beherbergte. Ein Teil der Maschinen war zu¬
letzt schon an einen jüdischen Althändler zur Verschrottung ab¬

gegeben worden. Nun ist plötzlich seit dem 11 . März wieder frt-
sthes Leben eingezogen Stürmisch wird der Führer begrüßt.

Jetzt ist die langersehnte Stunde verwirklicht , der Führer
kommt ! Der Führer ist da ! Langsam schreitet er den Gang ent¬
lang . Die Halle dröhnt von den Sieg Heil-Rufen, die sich schnell
s« begeisterte» Jubel steigern.

England anerkennt den Anschluß
Errichtung eines Generalkonsulats in Wien

Berlin , 3 . April . Der britische Botschafter Sir Neoille Hen-
derson Hai dem Reichsminister des Auswärtige « , von Ribven-
trop am Samstag zwei Noten überreicht , in denen die Wieder¬
vereinigung Oesterreichs mit dem Deutschen Reich anerkannt und
das Exequatur für das in Wien zu errichtende Generalkonsulat
erbeten wird.

In den Noten heißt es u . a . : „Ich habe die Ehre, Euer Exel¬
lenz auf Weisung S . M . Staatssekretärs für Auswärtige An¬
gelegenheiten davon zu benachrichtigen , daß S . M . Regierung im
Vereinigten Königreich beschlossen hat, S . M . Gesandtschaft
inWien zurückzuziehen und durch ein Generalkonsulat
zu ersetzen. Es ist beabsichtigt , diesen Wechsel etwa am 15 . April
durchzuführen , Herr D . St . Gainer, zur Zeit Generalkonsul in
München ist für den Posten des Generalkonsul in Wien auser-
fehen ."

»Ich habe die Ehre, Sie davon zu benachrichtigen , daß S . M.
Regierung im Vereinigten Königreich sich naturgemäß ihre Stel¬
lungnahme zu den Fragen Vorbehalten muß , die sich auf Ver¬
träge und andere Angelegenheiten beziehen, die sich daraus er¬
geben, daß Oesterreich aufgehört hat, als souveräner, unabhän¬
giger Staat zu bestehen . Ich werde deshalb zu gegebener Zeit
die Ehre haben, Euer Exzellenz eine weitere Mitteilung über
diese Angelegenheit zugehen zu lassen ."

Der tschechoslowakische Gesandte hat im Auswärtigen Amt >
eine Note überreicht , in der der Beschluß der tschechoslowakischen .
Regierung mitgeteilt wird , ihre diplomatische Vertre - ,
tung in Wien mit dem 2 . April 1938 aufzulüsen. Das
tschechoslowakische Generalkonsulat verbleibt in Wien.

Lerida eingenvimmo
Ein bedeutsamer Steg des nationalen Spanien.

DNB Burgotz , 3 . April . Nach amtlicher Mitteilung
haben die Truppen des Generals Pugue am Sonntag
nachmittag nach glänzendem Kampf Lerida ein¬
genommen.

Sie stürmten zuerst den Schloßberg auf dem rechtem
Ufer des Segre -Flusses , nahmen dann die Vororte und
besetzten darauf in Zusammenarbeit mit Tankabteilungen
den Rest der Stadt . Die zersprengten bolschewistischen
Horden, welche in der Stadt noch Widerstand leisteten,
wurden gefangen genommen.

k
Die Bedeutung der Einnahme Leridas ;
Aufrollung der bolschewistischen Front s

Bilbao , 1 . April . Mit dem Fall von Lerida ist die Haupt¬
stadt der gleichnamigen Provinz , eine Stadt von 30 000 Einwoh¬
nern mit Textilindustrie , Verarbcitungsindustric für landwirt¬
schaftliche Erzeugnisse , ferner mit mehreren bedeutenden Kriegs¬
materialfabriken, die teilweise erst von Bolschewisten angelegt
worden sind , in den Besitz der nationalen Truppen gekommen.
Die Provinz Lerida ist die landwirtschaftlich wichtigste Kata¬
loniens . Lerida ist auch der Mittelpunkt wichtigster Eisenbahn-
und Straßenverbindungcn nach allen Himmelsrichtungen.

Durch die Einnahme Leridas fällt notwendiger Weise das
gesamte noch unter der Herrschaft der Roten befindliche , westlich
der senkrechten Linie Lerida—-Pyrenäen liegende GeAet zusam¬
men, da in den Pyrenäen und ihren Ausläufern keine West -Ost-
Verbindungen weder für Straßen noch für Bahnen gibt. Direkte
Bahnverbindungen bestehen von Lerida nach Saragossa. Barce¬
lona , Taragona . Die Entfernung bis Taragona beträgt 70 km,
bis zur Grenze der Provinz Barcelona 00 km.

i

Immer schneller folgen die Sieg Heil-Rufe aufeinander, bis
ein Sturm , ein Orkan der Freude und des Rubels durch die
Halle dröhnt. Alles steht in feierlicher, freudiger Haltung mit
ausgestrecktem Arm. Der Führer ist längst aus der Tribüne, er
bar nach allen Seiten stolz und freudig gegrüßt, immer noch
dröhnt der Jubel , Sprechchöre setzen sich allmählich durch. Es
dauert wohl einige Minuten , bis der Gauwahlleiter , Landes¬
hauptmann Ingenieur Helfrich sich einigermaßen ver¬
ständlich machen kann . Immer wieder werden seine wenigen
Erußworte von lautem Jubel , von Sprechchören unterbrochen,
als er feststem, daß der Führer jeden Steirer unendlich glück¬
lich und stolz gemacht hat . Begeistert stimmten die Zehntausende
zu , als Helfrich zum Führer gewendet erklärt, daß man ja sehe,
wie die Liebe, das Glück und die Freude aus allen Augen leuch¬
ten. Es ist ein feierliches Gelöbnis , als die Erklärung von der
Treue und der Tapferkeit des Steirers , von der Liebe zum letz¬
tem Atemzug und von der Bereitschaft, dem Führer zu folgen,
wohin er auch führen mag, im Sturm der Zustimmung fast un¬
tergeht.

Nicht anders ist es bei Gauleiter Bürckel, der fast bei
jedem Satz mit Heilrufen und Sprechchören wie „Wir danken
unferm Führer" unterbrochen wird . Sieg Heil-Rufe dröhnen
auf, sobald nur der Name des Führers erwähnt wird . Gaulei¬
ter Bürckel kann nicht mehr weiter sprechen, als er die Fest¬
stellung trifft , daß wir Deutsche sind und unseren Adolf Hitler
baben, dem wir Treue halten . Nun folgt man mit gespannter
Aufmerksamkeit den grundsätzlichen Darlegungen Bürckels . Am
Schluß gibt es einen spontanen Sprechchor der über 20 000 Men¬
schen , die den Schwur : „Ein Volk — Ein Reich — Ein Führer"
mit sprechen und immer aufs neue wiederholen.

Und nun spricht der Führer. Er stebt rnhig und gelassen
mit strahlenden Augen und freudig bewegtem Gesicht auf dem
Podium . Dann entwickelt er das geschichtliche Geschehen dieser
Wochen und hält Abrechnung mit Schuschnigg

Ein Jubelsturm ohnegleichen unterbrach schon nach dem ersten
Satz den Führer, als er den Steirern versicherte , daß er schon
vor drei Wochen , als das ewige Ziel deutschen Strebens und
deutschen Kämpfens erreicht wurde, hierher kommen wollte , aber
unaufschiebbare Rcgierungsgeschäfte ihn nach Berlin zurückrie¬
sen. Dieser Orkan der Begeisterung war ein so elementarer Aus¬
bruch der Freude und der Dankbarkeit, daß er wohl das Rüh¬
rendste und Ergreifendste darstellt, was auf der bisherigen
Wahlreise an Liebe und Verehrung dem Führer entgegengebracht
wurde. Minutenlang dauerten die Kundgebungen an und er¬
hoben sich zu einem Ueberschwang der Begeisterung, als der
Führer die Worte hinzufügte : „Ich bin so glücklich, in diesen
Tagen hier zu sein , da sich ein Traum meiner Jugend und die
Sehnsucht meines Lebens erfüllt hat .

"

Der Führer spricht dann in packenden Ausführungen von dem
Werden Großdeutschlands. Er stellt fest, daß es nun bestehen
bleiben solle bis in die fernsten Zeiten, weil es nicht von ein¬
zelnen Fürsten oder Dynastien, sondern von dem ganzen deutschen
Polk getragen sei.

Immer rauscht die Begeisterung wie Sturmcsbrauscn in der
. Niesenhalle empor und steigert sich zu einem machtvollen Be¬
kenntnis dieser treuen deutschen Menschen der Südostmark , die
bis in alle Ewigkeit sich diesem auch von ihnen ersehnten und
von ihnen getragenen Grvßdeutschen Reich angeloben.

Dann schildert der Führer in lebendigen Sätzen wie überall
bisher auf seinem Zuge durch Deutschland die Menschen ihm
ebenso zujubelten, wie sie jetzt hier ihn in Freude und Begeiste¬
rung umgeben . Die Vergangenheit habe uns belehrt, daß nicht
Einzelinteressen, nicht formale Erscheinungen wesensbestimmend
sein können , sondern sich über allem der deutsche Mensch
erheben müsse, als die ewige Substanz unseres Volkes , daß man
darin auch von einer Reichsmacht und von einer Reichsgewalt
nur sprechen könne , wenn die Menschen , die dieses Reich tragen
wollen , nicht selbst in Klassen und Stände , Parteien , Konfes¬
sionen und alle möglichen sonstigen Gruppen verfallen seien . Er
erinnert daran , wie deshalb das alte Deutschland zerbrach, er
spricht davon, daß er , der unbekannte Soldat des Krieges , trotz¬
dem seinen Glauben an Deutschland nicht verloren habe , weil
er erkannte , daß dieser deutsche Staat nur deshalb zugrunde
ging , weil er cs nicht vermocht hatte , den deutschen Menschen
ganz zu erschaffen . Damals wurde der Entschluß gefaßt,
Deutschland wieder aufzubauen auf der Kraft der Millionen-
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« asse des deutschen Balles . Er sei wieder dorthin zurückgegan¬
gen, woher er gekommen sei : „Ich ging zurück zu meinen Kame¬
raden » sofort wieder zurück zum Volk. Dort begann ich zu leh¬
ne«. So habe ich damals zu werben angefangen für eine neue
Idee » für die Idee eines ewigen nationalen und sozialen Ideals»
einer Gemeinschaft» die jeden verpflichtet, seine eigenen Interes¬
sen den notwendigen Interessen der Gesamtheit unterzuordnen»
«ine Idee , die jeden verpflichtet, für diesem Gemeinschaft einzu-
fjtehen, wenn nötig bis zum Einsatz des eigenen Lebens ."

Immer wieder unterbrechen brausende Zustimmungs - und
Begeisterungsausbrüche diese Darlegungen des Führers . Immer
wieder tosen die Heilrufe durch die weite Halle , immer wieder
brandet das Siegheil zum Podium , zum Führer empor.

Inmitten unbeschreiblicher Stimmung der Steirer zeichnet
der Führer dann ein Bild der neuen deutschen Volksgemein¬
schaft , kündet er von dem Ausstieg, den das deutsche Reich auf
der Grundlage der nationalsozialistischen Volksgemeinschaft in
knappen fünf Jahren genommen hat und angesichts dieser gigan - '

tischen Leistung prägt er das Wort : „Wie trägt das deutsche
Volk wieder den Kopf hoch, mit welchem Stolz blickt diejes Volk
heute wieder auf seine Wehrmacht» wie ist es überzeugt , datz keine
Macht der Welt es jetzt mehr bezwingen kann !"

Da bricht es aus den Steirern , die am Munde des Führers
hängen , hervor . Mit Urgewalt » und die riesige Halle erzittert
und erdröhnt unter den donnernden Heilrusen derer , die nun
wissen , dag auch sie mit Recht sagen können» dag sie diesem stol¬
zen Volke angehören . Und aufs neue wiederholen sich diese ge¬
waltigen Kundgebungen bei der Feststellung des Führers » - ah
Deutschland auch wieder eine wirtschaftliche Macht ersten Ranges
geworden fei , und zwar ohne jede Hilfe des Auslandes , aus sei¬
ner eigenen Kraft.

Einprägsam schilderte der Führer den Weg , auf dem sich der
wirtschaftliche Ausbau des Reiches vollzogen hat . Nur unter
einem hätten wir alle doch noch gelitten , unter der Tatsache, dass
die Einheit unseres Volkes noch nicht errungen war.

Und wieder kehrt der Führer zurück zu den Tagen der deut¬
schen Erniedrigung , da er den Beschlutz fasste , Politiker zu wer¬
den . Und wieder reitzt er die Massen zu Beifallsstürmen von
unerhörter Wucht, als er den Satz formt , der damals schon sein
Glaubensbekenntnis war : „Ich bin ein Deutscher! Ich glaube
an dieses, mein Deutschland» ich glaube an mein Volk und ich
kann diesem Glauben nicht Grenzen ziehen lassen von fremden
Gewalten !"

Er findet tiefstes Verständnis und begeisterte Zustimmung
Lei den Massen der Steiermark als er sich anschliessend mit dem
so oft missbrauchten Begriff der Selbständigkeit auseinander¬
setzt und dabei klarmacht, dass es eine Selbständigkeit unter
fremdem Schutz oder auf fremdem Wunsch niemals geben könne.

„Ich kenne nur eine Selbständigkeit der deutschen Nation
und damit zugleich die Selbständigkeit aller Deutscher. Eine
Selbständigkeit , die vom Ausland geschützt werden mutz» gibt es
nicht und kann es nicht geben. Lieber wollte ich mit meinem
Volke zugrunde gehen, als eine solche Selbständigkeit entgegen¬
nehmen !"

Und aufs neue umjubeln die Massen den Führer , diese steie¬
rischen Arbeiter und Bauern » die zwei Jahrzehnte hindurch
unter einer ihnen vom Feinde aufgezwungenen verlogenen Selb¬
ständigkeit so sehr leide« mutzte «.

Dann spricht der Führer von dem Leid und der Not des deut¬
schen Volkes in Oesterreich, als fremdem Willen gehorsame Fron¬
vögte diese aufgezwungene Selbständigkeit gegen den Willen des
Volkes mit Gewalt und mit Terror aufrechtzuerhalten versuch¬
ten , dem Freiheitsdrang des Volkes immer schärfer und furcht¬
barer unterdrückten und dadurch stärkeren Widerstand hervor¬
riefen , den sie durch noch grausameren Terror zu brechen sich nun
anschickten.

Der Führer schildert nuu in packenden Worten seine letzten
Versuche , diese seine Heimat , vor Terror , Unterdrückung vor dem
Bürgerkrieg zu bewahren . Er spricht von der Unterredung » die
er mit dem früheren Bundeskanzler Schuschnigg hatte . Allein
der Name Schuschnigg genügt » um die Massen in minutenlange
empörte Pfuirufe ausbrechen zu lassen » schon die Nennnung des
Namens dieses Mannes versetzt die Steirer in eine solche namen¬
lose Erbitterung , datz der Führer sich erst nach längerer Zeit
wieder Gehör verschaffen kann. Immer wieder gellen diese Pfui¬
rufe durch die Riesenhalle , als der Führer den weiteren Ablauf
der Dinge darlegt » und sie steigern sich zu einem Ausbruch matz-
loser Empörung » als der Führer nun den Verrat in aller Deut¬
lichkeit offenlegt, den Schuschnigg beging . Der Führer stellte
weiter fest» er habe Schuschnigg klar gemacht, dah in dem Augen¬
blick, in dem der Bundeskanzler noch einmal auf Deutsche wegen
ihrer Gesinnung schiehen lasse, deutsche Regimenter die Grenze
Aberschreiten würden . Bei diesen Worten rast ein Zubelorkan
durch die weite Halle» und mit nicht abreihenden Sprechchören
danken die steirischen Menschen für die Tat und die Treue , die
er ihnen gehalten hat.

Der Führer lässt die Ereignisse jener drei Tage , in denen
Weltgeschichte gemacht wurde , vor den Massen noch einmal
lebendig werden und schlicht : „Zeder der glaubte » sich dem
Lauf des deutschen Schicksals entgegenstellen zu können, ist in
drei Tagen mit seinem ganzen Anhang zerbrochen."

Tosende Heilrufe lassen die Halle erschüttern.
„Das Lied, das ich in meiner Jugend oft selber gläubige«

Herzens gesungen habe , wurde Wirklichkeit. Der Sturm brach
los . das Volk stand auf ! — Und am dritten Tage hat Deu »,q-
Oesterreich seine wahre Mission nun bekommen. Bollwerk und
Stützpunkt des deutsches Reiches zu sein, Ostmark der Germanen ."

Die Massen springen von ihren Plätzen empor . Minuten¬
lange Rufe „Siegheil "

, „Ein Volk ein Reich ein Führer"
tosen durch die Halle.

Bei der Schilderung dieser grossen geschichtlichen Wende er¬
wähnte der Führer aber auch jene eiserne Bekämpfung unseres
Willens und unserer Ziele , die wir vornehmen , weil sie im In¬
teresse unseres Reiches und seiner Zukunft notwendig ist . Ein
Staat habe sich mit seinem genialen Reorganisator , einem
Manne von sekularem Ausmaße , der Erhebung freundlich sym¬
pathisch gegenüber verhalten .

" Ich habe schon betont , so ries
der Führer aus , „wir werden das nie vergessen und ein deutsches
Wort gilt bedingungslos .

" Jugoslawien habe dieselbe Haltung
eingenommen und ebenso Ungarn . Wir seien glücklich, hier
Grenzen zu besetzen , die uns der Sorge entheben , sie militärisch
»«schützen zu lassen.

Wenn man glaubte , datz die Hnldigungen und der Enthusias¬
mus der Menge , die die Rede Satz für Satz begleiteten , sich nicht

! mehr steigern könnten , so zeigte der überwältigende Iubelfturm,
, der am schluss der Rede losbrach , welcher Tiefe des Gefühls die

Grenzdeutschen Steirer fähig sind. Dieser Organ der Begeiste¬
rung schlägt dem Führer entgegen , als er seine Rede mit den
Worten schlicht:

„Der Herrgott hat die Völker geschaffen ! Was aber der Herr¬
gott einigt , sollen die Menschen niemals mehr trennen ! und zum
heiligen Zeichen dessen soll am 10. April nun die ganze Nation
antreten ! Ich habe sie aufgerusen , nicht nur hier , sondern im

ganzen Reich und sie ist angetreten !"

Ich gehe heute wieder voran wie in der ganzen Zeit meines
Kampfes und Ringens um den deutschen Menschen. Am 1v . April
wollen wir gemeinsam unser Votum abgeben . Zum ersten Mal
in der Geschichte unseres Volkes wird ein Reich gebaut nach dem
Willen des Volkes selbst . Ich will dabei in Zukunft nichts an-

l deres sein , als was ich in der Vergangenheit war : Warner
meines Volkes, Lehrer meines Volkes» Führer meines Volkes!

Ich will auch in aller Zukunft nur ein Gebot bekennen, das mich
seit meiner Geburt verpflichtet hat : Deutschland!

Münchens Führer-Kundgebung
Ergreifende Huldigung

München, 3 . April . Auf dem gewaltigen Plan der Therefien-
wiese , die als Stätte des alljährlichen Oktober-Festes in aller
Welt bekannt ist , waren alle Vorbereitungen für eine selbst in
der Geschichte dieser Stadt der grossen Feste noch nicht erlebte
Kundgebung getroffen worden . Nicht weniger als 70 Kilometer
Leitungen wurden gelegt , 183 Lautsprecher über den ganze»
Kundgebungsplatz verteilt , ein riesiges Lichtnetz über den aus¬
gedehnten Wiesenplan gezogen, am östlichen Eingang der Wiese
eine mächtige Triumphpforte errichtet , von der aus die 20 Me¬
ter breite Strasse des Führers quer über die Wiese zu einer
Freitreppe am westlichen Wiesenabhang und damit zum Eingang
des benachbarten Ausstellungsparkes führt . Hunderte von Pylo¬
nen säumten das weite Rund . In drei Ausstellungshallen sprach
am Samstagabend der Führer vor 20 000 , aber über eine halbe
Million Menschen waren auf der Theresienwiese aufmarlchiert.
Nach einer Ansprache des Gauleiters Adolf Wagner kam der
Führer . Als ein Sieger ist er zurückgekehrt in die Hauptstadt der
Bewegung und wird als solcher empfangen . Die 12 000 Fah¬
nenträger recken dem Obersten Führer das heilige Tuch entge¬
gen. Der Schrei der Hunderttausend draußen , die mit fast 50
Sonderzügen aus dem Eau München -Oberbayern wie aus den
Nachbargauen kamen, ist betäubend.

Dann steht der Führer vor seinen Bayern. Der
Führer sprach wie zu einer Familie . Schon nach der eisten Frage»
ob die hier entstandene Bewegung dieser ihrer Hauptstadt Se¬
gen brachte, schallt ein solch herzliches, einmütiges Ja auf , das
von der engsten Verbundenheit miteinander zeugt . Mit glänzen¬
den Augen hören sie, wie ihr Führer nun zu den schon gesche¬
henen Großtaten weitere Schönheit und Hoheit dieser grosse«
süddeutschen Stadt prophezeit . Unbändige Freude drückt sich iu

ihren Gesichtern aus , als der Führer mit liebevoller Anerken¬
nung hervorhebt , datz der Aufstieg durch das aufflammende
Reichsgefühl der Besten dieses Bayerngaues gewährleistet wurde.
Mit heißer Liebe jubeln Männer und Frauen dieses kernigen
Stammes Adolf Hitler zu, als er zurückführt auf den Punkt , an
dem er vor 20 Jahren in dieser Stadt anfing , als er den „Kreu-
zug gegen Trägheit , Unvernunft , Lügenhaftigkeit " zu predigen
begann.

Das Angesicht des Führers ist hart und gespannt geworden,
als er nach dem Verweilen in der Urzeit der Partei nun einen
Aufriss seiner Arbeit der letzten Jahre als Reichskanzler gibt.
„Dieses Wunder aber hat das deutsche Volk selbst vollbracht da¬
durch , datz es mir treuen Herzens Jahr für Jahr folgte ."

Der Appell zum 10 . April dringt herab in offene Herzen. Ein¬
mütiges Vertrauen steigt hoch. Adolf Hitler hört es , hinreißend
endet er.

Der Führer schildert mit besonderem Nachdruck die Phasen des
österreichischen Dramas , das mit Meisterhand fest und friedlich
beendet wurde . Die Stimme mag malen , was es sei — die Halle
scheint zu wanken vor den Donnerrufen der vom Bann histori¬
scher Wochen Besessenen, wie sie vorher vom Kanonendonner er¬
bebte . Ein Reich wird gebaut . Das ist das -Gefühl , das diese
Menschen haben , als sie ihr dröhnendes Siegheil ausbringeu
und , von donnenden Sprechchören gefolgt , die unvergeßliche
Feier endet.

Nach der Kundgebung in der Ausstellungshalle besteigt der
Führer seinen Wagen , um über die Theresienwiese in die Stadt
zurückzufahren. Hier bietet sich nun ein Schauspiel , in dem Him¬
mel und Erde ineinanderzufließen scheinen ; während noch die
Pylone ihre roten Fackeln in die Höhe senden, ist die Häuser¬
front des Bavariaringes in orangefarbenes Licht getaucht, und
von ihr wachsen 10 Meter hoch die gewaltigen Buchstaben empor,
die die ganze Länge des Vavariaringes beherrschen. Wie ein lo¬
derndes Fanal , wie eine Vision steht das Flammenband am
nächtlichen Himmel , um zu künden, was all die Millionen im
alten Reich und in der freien Ostmark aus innerstem Herzen
fühlen : Ein Volk , ein Reich , ein Führer? Der Fübrer
fährt den Weg durch die Triumphstraße , durch die Stadt im Wa¬
gen stehend, für die Huldigungen der Menge dankend . Die
Hauptstadt der Bewegung und das ganze Bayernvolk , sie werden
am 10 . April dem Führer Deutschlands für die grosse Tat der
Schaffung des neuen Reiches mit einem freudigen „Ja " danke».

Appell der Legion in Wien
Eine Kundgebung des Führers

Wien , 3 . April , lieber 8000 Männer der österreichischen Le¬
gion , SA . -Kameraden , die unter dem Zwang der' verbrecherischen
Schuschnigg -Reaktion ihre geliebte Heimat Jahre hindurch ver¬
lassen mußten , traten am Samstag auf dem Wiener Heldenplatz
nach dem siegreichen Einmarsch zum Appell auf dem Wiener
Heldenplatz an . Ganz Wien stand im Zeichen dieses Tages der
Legion.

In Scharen pilgert die Bevölkerung zum Heldenplatz, dem
Aufmarschziel der braunen Bataillon « . Die andere Hälfte des
Platzes füllen ein Sturmbann der Standarte „Feldherrnhall «",
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12 000 Männer der Wiener und niederösterreichischen SA ., die
fast alle das weiße Hemd der Verbotszeit trugen.

Stabschef Lutze mit seiner Begleitung stand auf dem Bal¬
kon der Burg , auf dem sich schon vorher führende Männer aus
Partei , Staat und Wehrmacht eingefunden hatten.

Ein Lied aus der Kampfzeit leitet den Appell ein . Und dann
verlas der Sprecher die Rainen der Toten : „Hans Domes , Frnnz
Holzweber , Otto Planetta _ " „Sie starben " — so schließt der
Sprecher — „damit Deutschland lebe !"

Dann trat Gauleiter Bürckel vor . Er überbringt den Män¬
nern der Legion als Beauftragter für die Volksabstimmung j,
Oesterreich die herzlichsten Grüße und übermittelt ihnen imU»/-
trage des Führers folgende Kundgebung:

„Männer der österreichischen Legion ! Nach einem schwer«,
aber durch die Umstände bedingten aussichtslosen Kampf sch
Ihr einst über die deutsche Grenze gekommen, um hier nach mei¬

ner Anordnung eine Leyrtruppe oer zukünftige,,
SA . Oesterreichs zu bilden . Trotz grösster Sehnsucht nach
Eurer Heimat habt Ihr meinen Befehl jahrelang treu und ge-
horfam befolgt . Nun ist die Stunde der Befreiung und damit
die Rückkehr gekommen. Ihr werdet Euer Wissen und Könne»
von jetzt an in den Dienst der Wiederaufrichtung der österrei¬
chischen SA . stellen.

Den Erfolg dieser Eurer Arbeit will ich zum ersten Male an,
ParteitagzuNürnberg überprüfen . Ich weiß schon jetzt:
Ihr werdet ein Vorbild sein in Gehorsam , Disziplin und Hin¬
gabe in der Nationalsozialistischen Partei und damit in Eroß-
deutschland. Ihr werdet vor allem aber einen unlösbaren Bund
bilden mit jenen Tausenden braver SA .-Männer , die nicht wie
Ihr das Glück hatten , in diesen Jahren ihrer Gesinnung offe»
Ausdruck geben zu können, die aber trotz Verfolgung und Ter¬
ror der Bewegung ebenfalls in Treue ergeben geblieben wäre «.

Ich spreche damit Euch und allen anderen österreichischen SA-
Männern meinen Dank aus . Von jetzt ab aber sollt Ihr wieder
sein : deutsche SA .-Männer der Nationalsozialistischen Partei.

Adolf Hitler ."

Dann sprach Stabschef Lutze von der Verpflichtung der Le¬
benden gegenüber den toten Kameraden . Er ruft die Erinnerung
zurück an die nationalsozialistische Kampfzeit in Oesterreich unt
feierte de« Glauben , die Treue und den Einsatz der Männer der
Legion.

Erste Aufgabe sei es jetzt, für die Abstimmung , für den 10.
April , zu marschieren, dem Führer zu helfen und den letzte»
Volksgenossen auf den rechten Weg zu führen , damit das ganze
Volk aus vollstem Herzen dem Führer am Tage des Bekennt¬
nisses seine Stimme gebe. Vor uns steht — so ruft der Stabschef
— die SA . , die in der Standarte Horst Wessels als leuchtendes
Beispiel den SA . -Männern in Deutschland vorausmarschiert.
Und vor uns steht unser erster SA .-Mann in Deutschland , unser
Führer Adolf Hitler . Wie aus einem Munde stimmen die SA-
Männer in den alten Kampfruf , in das Sieg Heil auf den Füh¬
rer ein . Die nationalen Lieder sind wie ein heiliges Gelöbnis.
Im Anschluss an den Appell nahm Stabschef Lutze zusammen
mit den Ehrengästen vor dem Burgtheater de» Vorbeimarsch
der braunen Bataillone ab.
c . - - -

Melricdimhme der neuen RheinbrMev
bei Speyer und bei Karlsruhe

Karlsruhe , 3 . April . Am Sonntag hat der Reichsverkehrsmi¬
nister Dr . Dorpmüller die neuen Rheinbrücken bei Speyer an¬
bei Karlsruhe feierlich ihrer Bestimmung übergeben . Damit
sind endlich alte Wünsche in Erfüllung gegangen , die die Städte
Speyer und Karlsruhe , die ganze Saarpfalz und Baden sowie
weitere Verkehrsinteresseuten lange Zeit gehegt haben.

Die jetzt außer Dienst gesetzte Karlsruher Schiffsbrücke versah
ihren Dienst seit dem Jahre 1865, die bei Speyer seit 188S.
Rach vielen Verhandlungen kam 1927 eine Vereinbarung zwi¬
schen dem Reich, den Ländern Bayern und Baden sowie der
Deutschen Reichsbahn zustande über die gemeinschaftliche Aus¬
führung und Kostentragung der drei Rheinbrückenprojekte . Die
feste Rheinbrücke zwischen Mannheim und Ludwigshafen wurde
im November 1932 dem Betrieb übergeben . Erst mit der lleber-
»ahme der Macht durch den Nationalsozialismus wurden im
September 1933 die ersten Spatenstiche an beiden Brücken voll¬
zogen und jetzt vollendet . Beide Brücken fügen sich harmonisch
und trotz der großen verarbeiteten Stahlmassen leicht wirkend
in die Landschaft ein.

Die neue SpeyererBrückeistim ganzen 563 Meter lang
und besteht aus drei Teilen , der 270,40 Meter langen Flut-
brücke auf der badischen Seite , der 272 Meter langen und 15,bü
Meter hohen Strombrücke über der Mittelwasserrinne des
Rheins und der 20,60 Meter langen Brücke über eine entlang
des pfälzischen Ufers geplante Promenadenstraße.

Die neue Karlsruher Rheinbrücke besteht aus einer
aus gemeinsamen Pfeilern und Widerlagern ruhenden zweiglei¬
sigen Eisenbahnbrücke und einer Straßenbrücke , die eine 8 Meter
breite Fahrbahn , zwei 1,20 Meter breite Radfahrwege und zwei
etwa 1,5 Meter breite Gehwege trägt . Entwurf und Bauleitung
war bei beiden Brücken als Aufgabe der Deutschen Reichsbahn
der früheren Reichsbahndirektion Ludwigshafen und der Neichs-
bahndirektion Karlsruhe übertragen . Die Eesamtkosten der
Brücke bei Speyer einschließlich aller Anlagen der Neubaustrecke
find mit rund 7,7 Millionen , die der Karlsruher Brücke
mit rund 21 Millionen angenommen.

Die beiden festen Rheinbrücken helfen mit , die Einheit des
Reiches und der deutschen Wirtschaft nach Außen hin sinnfällig
iu Erscheinung zu bringen ; sie bilden eine weitere Klammer , die
die Westmark mit der Ostmark unlöslich verbindet.

In seiner Rede bei der Einweihung der Karlsruher
Rheinbrücke wies Reichsverkehrsminister Dr . Dorpmül-
ler besonders auf die Bedeutung der neuen Brücke für den Ei¬
senbahnverkehr hin . Die Brücke werde ein wertvolles Glied i»
dem großen Verkehr der westeuropäischen Länder nach dem Bal¬
kan werden . Diese Strecke bekomme noch größere Bedeutung
dadurch , datz nunmehr die Arlbergbahn , die bislang eine öster¬
reichische Wettbewerbslinie gegen die Deutsche Reichsbahn ge¬
wesen sei, in das deutsche Reichsbahnnetz ausgenommen worden
fei. Im Güterverkehr werde die neue Brücke eine Rolle spiele»
für die Beziehungen Saarpfalz und Bayern , nach Oberbade»
und Württemberg . Der Minister erinnerte hierbei auch an de»
Rohlenverkehr und die Beförderung von Halbzeug der Eisenin¬
dustrie an der Saar und in der Pfalz nach der Schweiz. In die»
fem Zusammenhang teilte der Redner mit . datz « och eine vierte
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Gemralversammlung -er Getverbebrnk Menftetg
Ein gewaltiger Aufstieg in den letzten fünf Jahren nationalsozialistischer Aufbauarbeit

Bei der am Samstag im „Goldenen Sternen " stattgefun¬
denen Generalversammlung der Gewerbebank
Alten steig konnte eine erfreuliche Aufwärtsentwicklung
der Bank in den letzten fünf Jahren konstatiert werden. Nach
Bearükungsworten des Vorsitzenden , Kaufmann Gustav
Wucherer, in welcher er an das große Geschehen , das unsere
Brüder in Oesterreich wieder zu Deutschland zuruckgeführt hat,
erinnerte , erstattete Direktor Wucherer den Geschäfts¬
bericht. Er konstatierte mit Freude und Genugtuung , daß der
tzcschiistsumsatz im letzten Geschäftsjahr um weitere 3.8 Mil¬
lionen RM . von 14,8 auf 18,8 Millionen RM gestiegen ist.
interessant sei , daß die Umsatzsteigerung im Monat Dezember
1g87 allein 2 .2 Mill . gegen 1,8 Millionen im Vorjahr betragen

bade Die Bilanzsumme erhöhte sich um rund RM 167 856-
chst

'
RM 1 460 971 .- . Die Spareinlagen , Kündigungsgelder
Einlagen in laufender Rechnung weisen den erfreulichen

guwchs uon RM 192 000 . - auf RM 1156167 .— auf . Die
« samten Ausleihungen betrugen am Jahresschlutz einschließlich
ber durch Wechseldiskontierunggewährten Kredite RM 924 844 .-- .
Ke sind damit gegenüber dem Fahre 1936 trotz Gewährung von
Mkrediten um rund RM 96 666 .— zurückgegangen , was ein
gutes Zeichen wirtschaftlichen Aufschwungs ist. Wie Direktor
Wucherer konstatierte , konnten im abgelaufenen Jahr sämtliche
Kreditgesuche voll befriedigt werden, sofern die erforderlichen
Sicherheiten gestellt wurden. Die flüssigen Mittel betragen
rund RM 656 666 .—. Die Bank sei also in der Lage, jedem
vertretbaren Kreditgesuch zu entsprechen . Die Zahl der Mitglie¬
der hat sich um 14 erhöht . Der Reingewinn beträgt Reichsmark
13 275.98 , so daß die Bank in der Lage ist, eine angemessene
Dividende zur Verteilung zu bringen und eine weitere Stärkung
des Reservefonds vorzunehmen. Der Aufwertungsfonds kam
Ende Dezember zur Verteilung und wurde den betr . Konten
gutgeschrieben.

Im Anschluß an die Erstattung des Geschäftsberichts dankte
- er Redner allen Mitgliedern und Geschäftsfreunden für das
der Bank entgegengebrachte Vertrauen und verband damit die
Bitte, die Bank auch im neuen Gefchäftsjahr zu unterstützen.

Vorstandsmitglied Mezger trug nun die Bilanz vor und
erläuterte die einzelnen Positionen . Vorstandsmitglied Gute-
kunst gab dagegen den Reoisionsbericht bekannt über die
durch den Revisionsverband oorgenommene Revision , in wel¬
chem abschließend gesagt wird, daß die Bank befriedigend gear¬
beitet habe, daß das Ergebnis ein gutes sei und die Bank sich
in einer gesunden Weiterentwicklung befinde.

Die Bilanz wurde dann genehmigt und Vorstand und
Aufsichtsrat Entlastung erteilt . Auch die Verteilung
des Reingewinnes wurde wie vorgeschlagen genehmigt.

Vorstandsmitglied Mezger hielt nun einen mit Beifall
! aufgenommenen Vortrag über die Aufgaben der Volksbanken,

die in dem Sinne arbeiten „Einer für Alle und Alle für Einen " .
: Der Vorsitzende dankte für den Vortrag und unterstrich die Aus-
! fllhrungen über den Vorteil , den der Bankkredit gegenüber dem

Lieferantenkredit bietet , auch auf die Sparmarken für Jung-
^ Handwerker hinweifend.
j Zum letzten Punkt der Tagesordnung „Ergänzungswahl des
j Aufsichtsrats" gelangt , widmete Direktor Wucherer dem im
! vorigen Jahr verstorbenen Vorsitzenden des Aufsichtsrats Fritz
! Bühler herzliche Erinnerungs - und Dankesworte und ehrte ihn
s durch Erheben der Mitglieder von ihren Sitzen.

Bei der nun erfolgten Wahl wurden die satzungsgemäß aus
dem Aufsichtsrat scheidenden Mitglieder Alfrcck Beck und Fritz
Keppler mit 47 Stimmen und Heinrich Zimmermann
mit 44 Stimmen wiedergewählt , an Stelle des -f Fritz Bühler
der Kaufmann Alfred Burghard, Inhaber der Fa . Ehr.
Burghard jr. mit 34 Stimmen . Die anderen Stimmen waren
zersplittert. -

Von Interesse war ein Rückblick, den Vorstandsmitglied
Hermann Burghard über die Entwicklung der
Bankin den 76, Jahren ihres Bestehens gab und aus dem her-

; vorging , daß sein Vater und er die Bank 56 Jahre lang ver-
walteten und wie sie sich von kleinen Anfängen heraus Schritt

s um Schritt entwickelte . Herr Mezger, dem er anerkennende
j Worte widmete und ihm für seine treue Mitarbeit dankte , könne

nun sein 36jähriges Jubiläum in der Bank feiern. Nach der In¬
flation habe die Bank wieder neu anfangen müssen und mit
Stolz und Freude könne man auf ihren heutigen Stand blicken.
Das Aufblühen der Bank in den letzten fünf Jahren sei in erster
Linie auf die große Tat unseres Führers zurückzuführen, zum
Dank ihm unsere Stimme ! Lebhafter Beifall folgte diesen

j Ausführungen.
' Auch Direktor Wucherer wies darauf hin, daß am 1 . April

36 Jahre verflossen feien, seit Herr Mezger ein bewährter
Mitarbeiter der Bank geworden sei . Wenn die Bank in dieser
Zeit eine solche Entwicklung genommen habe , so sei das nicht zu¬
letzt ein Verdienst des Herrn Mezger. Er sprach ihm dann
Glückwunsch und Dank aus für seine erfolgreiche , treue Arbeit
und die Mitglieder ehrten ihn durch Erheben von ihren Sitzen.

Mit Dankesworten eines Mitgliedes an die verdienten Vor¬
stands- und Aufsichtsratsmitglieder und nach Dankesworten des
Aufsichtsratsvorsitzenden Karl Silber an seine Auffichtsrats¬
mitglieder schloß der Vorsitzende die Generalversammlung mit
dem Dank an die zur Versammlung erschienenen Mitglieder und
mit dem Wunsche für ein weiteres Blühen der Bank zum Wohle
von Handwerk , Handel, Industrie und Landwirtschaft unseres
Gebiets.

neue Brücke für Kraftwagenoerkehr den Rhein in Balde über¬
queren werde, nämlich bei Frankenthal, nördlich von Mannheim.
Die Reichsautobahnen würden dort eine neue Brücke für den
motorisierten Straßenverkehr schaffen. Was den anbetreffe, so
sei rheinaufwärts nun, nachdem die Oberrheinregulierung von
Kehl bis Basel im wesentlichen vollendet sei, freie Bahn bis zum
Baseler Hafen. Dabei bestehe die Aussicht , daß wir mit un¬
seren Schweizer Freunden den Hochrhein zwischen Basel und dem
Bodensee in Angriff nehmen. Damit hätten wir nach der Vo-
denseeregulierung die Verbindung mit dem neuesten deutschen
Hafen Br-genz geschaffen , und das deutsche Oesterreich bekomm»,^ber die Arlbergbahn seine Verbindung mit dem Meere.

Dolksfunk jetzt auly m vesierreuy
Mit dem Anschluß wird auch im Lande Oesterreich der wirk¬

liche Volksfunk seinen Einzug halten . Die österreichischen Sen¬
der find zu Sendern des Reiches gewörden. Das Erbe des Re¬
gimes in Oesterreich , das der Reichsrundsunk jetzt übernommen
hat, ist nicht erfreulich . Die Teilnehmerbewegung hat insbeson¬
dere in den letzten Jahren in Oesterreich nur langsam Fortschritte
gemacht . Die schlechte Wirtschaftslage wirkte über die geringen
Einkommen der Bevölkerung gegen eine normale Ausbreitung
des Rundfunks. Am 1 . Januar 1938 gab es erst knapp 620 006
Rundfunkteilnehmer in Oesterreich . Ein Land , das etwa die
gleiche Einwohnerzahl wie Oesterreich hat, Australien, hat
heute bereits eine Million Hörer und eine Haushaltssättigung
von 62 Prozent, während in Oesterreich erst etwa 35 Prozent
der Haushaltungen erfaßt sind. Wie im „Rundfunk -Archiv " mit-
geteilt wird, sind im übrigen Reich heute mehr Rundfunkhörer
mit Gebührenbefreiung vorhanden, als es in Oesterreich über¬
haupt Rundfunkhörer gibt . Die Rundfunkversorgung ist in den
ieinzelnen Gebieten des Landes Oesterreich außerordentlich unter¬
schiedlich . Vollkommen unzureichend ist sie im Burgenland . Die
Stadt Wien steht mit 47,6 Prozent an der Spitze . Mit dem
Anschluß Oesterreichs ist die Rundfunktcilnehmerzahl des Deut¬
sche» Reiches auf über 16 Millionen gestiegen.

Nun find Frauen an der Reihe!
Frauen von früheren Sowjetgewaltigen hingerichtet

dkiga, z . April . Wie man hier aus zuverlässiger Quelle er¬
fährt, sind in Moskau vor kurzem die Frauen von elf frühere»
Sowjetgewaltige » wegen Spionageverdachtes hingerichtet war»
hen. Darunter befinden sich die Frau des vor wenigen Wochen
»verschwundenen " Sowjetmarschalls und stellvertretenden
Kriegskommissars Jegorow , die Frau des Marschalls Bud-
fonuy, die Frau des ehemaligen Volkskommissarsfür Volksbil-
tmng Vubnow und acht weitere Gattinnen ehemals führender
Sowjetpolitiker und Militärs , so z . B . die Frau des im letzte»

oskauer Prozeß erschaffenen früheren Volkskommissars für
ußenhanüel , Rosengolz, die Frau des seit mehrere« Monate«

verhafteten Volkskommissars für Handel, Weizer, die Frau de»
ts tm Juni vorigen Jahres erschossenen Armeekommandan-

« « Kork und andere . Es heißt, daß die elf Frauen nicht ei».
vor ein Gericht gestellt worden feie« , sondern auf Gru«d

« »er Souderverfügung der GPU . hi«gerichtet wurde«.

Wre deutsche Seeleute wählen . Das Seemannswahlloki
« if der Holtenauer Schleuse bei Kiel wurde am Freitag e

Besatzung des ersten Schiffes , des Hamburg«
Frachtdampfers »Ernst Hugo Stinnes II", gab hunder
Vrozentig ihre Stimme in die Wahlurne . Danach kamen no
«v Altungen vieler kleinerer und größerer Schiffe zu
Wahllokal , die sämtlich gleichfalls hundertprozentig ihi
stimme abgaben . Ein schönes Zeichen für die Einstellur» e« deutschen Seemannes zum Volksappell.

- Ass Sta-t M- LkkS
^ Altensteig , den 4 . April 1938.

' Innenminister Dr. Schmid in Nagold ^
z Gestern abend fand im „Löwensaal" in Nagold eine große ;
! Wahlkundgebung der NSDAP statt . Der Kundgebung voraus j

ging ein Umzug der Gliederungen und Verbände durch mehrere ^
. Straßen der Stadt . Der württembergische Innenminister Pg . ;
s Dr . Schmid wurde beim Betreten des Saales von der zahl- !

reich erschienenen Bevölkerung, vor allem aber von der SA über - «
? aus herzlich begrüßt. War er doch seinerzeit nach der großen
r Saalschlacht in der „Traube" der Anwalt , der in Tübingen die
l angeklagten Nagolder SA -Männer erfolgreich verteidigte,
s Nach dem Fahneneinmarsch begrüßte Ortsgruppenleiter
l Ratsch den Redner des Abends und würdigte in bewegten
s Worten die Verdienste Dr . Schunds als Verteidiger der SA . s

Zu Ehren Dr . Schmids , der ja bekanntlich der württ . Sänger¬
führer ist, stimmte der Vereinigte Sänger - und Liederkranz eine

; Hymne aus das Vaterland an.
i Dr . Schmid sprach dann in einstündigeu Ausführungen über -
- den Zweck und die Aufgaben der Wahl . Er stellte zu Anfang ^
^ fest, daß er schon seit dem Jahre 1923 mit Kreisleiter Philipp .
j Baetzner, und damit mit dem Kreis Nagold zujammeuarbeitc
! und verbunden sei . 15 Jahre Kamps, Not , Sorge , Gefahr und ;
; auch Freude, die auch viele Nagolder geteilt haben , liegen hinter >
: uns . I
' Es geht bei der Wahl am 16. April nicht allein um die An - j
> schlußfrage Oesterreichs , sonders um ein V e r t r a u ens v ot u m j
s des Volkes für den Führer. Der Führer will aber nicht nur Stim-
s men , sondern die Herzen aller Volksgenossen. Der Redner warf >
' einen geschichtlichen Rückblick über die Zeit des großen Krieges j

bis zur Machtübernahme, eine Zeit , in der jeder unter der Not >
! und Schmach des Vaterlandes sehr gelitten hat . Dann zeichnete j
^ er die innen - und außenpolitischen Verhältnisse im Jahre 1933 !

auf . Was es bedeutet hat , aus unzähligen Ländern und Länd- i
chen ein einheitliches Reich zu schaffen , können wir heute nicht j
ermessen . Dr . Schmid kam auf die großen Erfolge der letzten !
fünf Jahre zu sprechen. Alles war nur möglich , weil der Par¬
teienstaat und der Parlamentarismus überwunden war und die
Führung des geeinten Volkes ein Mann in Händen hat , der in
allen Dingen leuchtendes Vorbild ist . i

Wir leben im Dritten Reich nicht im Himmel. Es gibt heute ^
noch viele Dinge , die gebessert werden müssen . Viel Arbeit liegt ;
noch vor uns . Denn der Aufstieg nach einem Chaos braucht eine
gewisse Zeit . Aber es geht überall vorwärts.

Zum Schluß gab Dr . Schmid ein Bild über die Auswirkungen
der Eingliederung Oesterreichs in völkischer , politischer , wehr¬
politischer und wirtschaftlicher Hinsicht.

Der Führer muß das Bewußtsein haben, daß das Volk ge¬
schlossen hinter ihm steht, mit ihm durch dick und dünn geht , auch
wenn es einmal schwerer sein sollte, als wie es bisher war . Dies
wollen wir dem Führer am 10 . April beweisen mit einem ein¬
mütigen „Ja " .

Zum Schluß der Versammlung gelobte Ortsgruppenleiter
Raisch , daß der Kreisabschnitt Nagold und die Stadt Nagold am
16 . April ihre Pflicht erfüllen.

vor Elm»
ollvin Avnügk oucst nickit i»«i

»insm Zestvk, vor ollom muk «I« lockor
stopsiovk» gorcstmsiisig unck vvsttseistt
«estaston rvonlsn . » krnükron 5is «I«

Lräal

Ortsgruppe Altensteig
Sämtliche Pol . Leiter kommen heute abend 20 Uhr ins Par¬

teiheim. Ortsgruppenleiter.
Ortsgruppe Simmcrsfeld . Alle Pol . Leiter , SA , HI , VdM

des Standorts Simmersfeld sind heute 26 .36 Uhr im Schulhaus.
Jeder andere Dienst fällt aus . Liederbücher mitbringen.

s »« . , LV ., i » . I

HI Standort Altensteig. Der Standort tritt heute 19.45 Uhr
kurz am unteren Schulhaus ohne Uniform an.

HI - un- DJ -Spielmannszug , Standort Altensteig . Heute
um19.30 Uhr tritt der ganze Spielmanuszug des DJ und die
Spielleute der HI mit Trommeln und Pfeifen an der Turn¬
halle an.

Calw , 4 . April . (Die Ratsherren tagten . ) In der letzten
Beratung mit den Ratsherren machte Bürgermeister Göhner
Mitteilung von dem Ergebnis des kürzlich durchgeführten eisten
Holzverkaufs der Stadt in diesem Jahre . Es wurden hie¬
bei für 553,2 Festmeter Stammholz 12 479,82 RM und für
Stangenholz 2642,77 RM erlöst . Der Zuschlag erfolgt vorbehalt¬
lich der Genehmigung der Angebote durch die Forstdirektion an
die Firmen Alber und Blank und Stoll in Calw , an die Firmen
Theurer in Teinach und Rapp in Hirsau. Die erzielten Preise
sind recht zufriedenstellend und erreichen vielfach die vorgeschrie¬
benen Höchstpreise ; preisfördernd hat sich wiederum der Ausbau
des Calwer Waldwegenetzes ausgewirkt , der sich auf diese Weise
bezahlt macht . - An der Deutschen Volksschule in Calw sind aus
1 . April zwei unständige Lehrstellen in ständige umzu¬
wandeln . Die Stadt begrüßt dies , da der häufige Lehrerwechsel
in den letzten Jahren der Schule nicht gerade förderlich gewesen
ist - — Im Jahre 1923 war die Ortsfeuerlöjchsatzung der
Stadt vom' Jahre 1888 dahin geändert worden, daß die Pflicht
zur Entrichtung der Feuerwehrabgabe mit der Vollendung des
45 . Lebensjahres endet. Der Bürgermeister hat nunmehr mit
Zustimmung der Beigeordneten und Ratsherren die Feuer¬
wehrdienstpflicht wieder wie vordem bis zum 56 . Lebensjahr
ausgedehnt. — Auf Anregung des Kreisbaumwarts hat sich der
Bürgermeister zur Anschaffung einer fahrbaren Motorbaum¬
spritze (Kosten 1666 RM ) entschlossen , nachdem der Förderung
des Obstbaues von Seiten des Staates großer Wert beigemessen
wird. Die Bedienung des Gerätes , das gegen eine Gebühr jedem
Obstbaumbesitzer zur Verfügung steht , soll eine sachverständige
Kraft übernehmen. — Für notwendige Erneuerungsarbeiten im
„Haus der Jugend" in Hirsau (Bann - und Untergausitz)
sind 440 RM bewilligt worden.

Stuttgart , 2 . April . (13 0 Sonde rzüge .) Wie o» ,
Reichsbahndirektion Stuttgart mitteilt , wurden am Frei¬
tag aus Anlatz des Führer -Besuches 130 Sonderzüge aus»
geführt und in ihnen etwa 120 000 Personen nach Stutt¬
gart befördert.

Vom Zug überfahren. Am Samstag morgen fiel
auf der Strecke llntertiirkheim —Obertürkheim kurz v«
Obertürkheim ein 18 Jahre alter Mann aus Metzingen
aus dem fahrenden Zug . Er stürzte aus die Nebengleise
und wurde von einem entgegenkommenden Zug überfahre » .
Der iunae Mann war sofort tot.

»er Mhrer Wer -ie SWWüer vmM»
Stuttgart, » April. «Re berichtet , besichtigt « der FsihM,

S» Freitagim Anschluß a» de» Empfang t» Stuttgarter MM
hau» «tue dort ausgebaute« odeNfcha » s « Pla » tz«S
Stuttgarter Erotzbante «. Wie der Stuttgarter AM»
Kurier erfährt, interessierte sichder Führer überaus lebhaft M
die einzelnen Projekte. Man konnte dabei die Feststellung » »
chen, daß der Führer das Werden der württembergische» La»
deshauptstadt laufend verfolgt »nd mit sicherem Blick tb»
städtebauliche« Eigenarten erkennt . Ueberaus lobend sprach M
der Führer ». a. über das Modell für die Eebietsführersch»»
der HI . aus , das er als eine ausgezeichnete Lösung bezeichnet»
Hinsichtlich de» Neckar ka » als vertrat der Führer die AM
nnng , daß der Kanal bis in das Herz Württembergs gestählt
werden müsse »nd zwar bisandenAlbrandnachGet »»
1 inge « . Mit nicht weniger starkem Interesse ließ sich der FA»
rer über de« geplanten Ausbau des Bades Cannstatt berichte»
Die beabsichtigte Vergrößerung der Adolf-Hitler-Kanipfbah» HM
her Führer »ach der Besichtigung des Modell ? o" i" - de6-en.

Ein neues Lied wurde dem Auyrer vorgefiwM»
Stuttgart , 3 . April . Der in Stuttgart lebend« AompoMW

Hans Ganßer,d «rvor allem als KomponistNationalsozialist»
scher Lieder bekannt ist, hat ein Gedicht Gerhard Sch » « a « » »
«ertönt, das in mitreißenden Watten di« Bolkwerdnng «8 «r
Deutschen behandelt. Dieses Lied wurde am Freitag de» Führer
vor seiner Fahrt zur Schwabenhalle im Hospiz Viktoria «u«
Kammersänger Max Roth mit dem Komponistenam Flügel »e«»
getragen . Der Führer hat angeordnet, daß dieses Lied bi» >»«
16 . April von Stuttgart ans täglich aufalledentsche«
EenderSbertragen wird . Die Verse Gerhard Schnmam»»

Rach tausendjährige« Wunde«
Hat Blut zu Blut gefunden.
Geborsten Wall und Deich?
Bom Nordmeer bis zum Brenner
Rur flammende Bekenner:
Er« Führer, Volk «nd Reicht

Wofür die Beste« starben
Ln Leid «nd Not und Narbe»,
Rn« stk es leuchtend da!
Rn» bricht »ach Schmach undSchmerz «
Ans Million « Herz«
Gin Dank, et» SS «omc, et« Lat

Gestorben
Calmbach: Liesel Barth , 14 I . a.
Waldrennach: Karl Kloz, 44 I . a.
Hallwangen: Christ . Lampart, Alt -Schultheiß, 88 I . a.

veklagsleitrr : Ludwig Lank. Hauptfchriftleiter »nd re»
antwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Luul,
Verlag der W. Rteker '

schen Buchdruckerei, Inh . L. Laut , Alt»««
steig . D .-AufI : ll . 1S38 . 2265 . Zurzeit Preisliste » gültt»

r
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„Gut gewohnt - ist halb gelebt"
sagt ein altes Sprichwort.
Meine

Neuheiteninvorhangstoffen
Markisette, Stores am Stück,
Leinen-Imitat , Kettdruck, Brise -Bises

schaffen Ihnen ein gemütliches Heim, in dem
sich alle wohlsühlen.

'Walter Spahr
Aussteuer - und Modewaren

« oWksikl, WMnwWaea

Lesen, Kerbe wm saMm»
stets am Lager zu billigsten Preisen

Ferner empfehle ich mich bei Um » und
Neubauten zur Ausführung von

Wallaliorwo, BsL.MM'
lvngea und snuitörru Anlagen

in fauberer, fachmännischer Ausführung.

Paul kno»
Kupferschmied , Ajltensteig.

lAvdipjr
nowirivweK
5M0

Relcdsseader Sluttgsrt:
Dienstag , 5. April : 6 .00 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬

richt, Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik. 6.36 Frühkou-
zert, Frühnachrichten , 8 .00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbe¬
richt, Marktberichte , Gymnastik, 8.30 Musik am Morgen , 11 .30
Volksmusik und Bauernkalender mit Wetterbericht , 12.00 Mit¬
tagskonzert , 13 .00 Zeitangabe , Nachrichten. Wetterbericht , 13.15
Mittagskonzert , 14 .00 „Musikalische Kurzweil "

, 16.00 Musik am
Nachmittag , 18 .00 Wie der Dichter die Frau siebt , 18.30 Griff
ins Heute , 19.00 Nachrichten , anschließend : Kulturkalender, 19.15
^ vurch die Wälder , durch die Auen"

, 20 .15 „Rodelinde "
, 22 .00

Zeitangabe , Nachrichten, Wetter - und Sportbericht , 22 .20 Politi-
Zeitungsschau des Drahtlosen Dienstes, 22.35 Unterhaltungs¬

konzert, 24 .00 Nachtmusik

MMerbrraiuaMimdk Alteuktrta
Dienstag , den 5 . April ooa 14— 16 Uhr im Gemeindehaus

Markt-Angebot!
Komme am Dienstag nach Altenfteig auf den Jahrmarkt
mit einem Postm

Herrenkleider aller Art
Herren- , Burschen- , Knaben - und Kinderanzüge, Regen»
und Gummimäntel, Loden - u . Sommerjoppen, Sporthosm,
Knickerbocker, Werktags- und Sonntagshosea , einzelne
Westen, blaue Arbeitsanzüze und noch verschied. Ariikel.
Niemand versäume diese günstige Gelegenheit ! Meine
Stände sind mit Firma versehen . Bitte genau auf meinen
Namen achten.

s . A . Mer , SLveldkMkister , Haslach im Mzigts!
Baden.

SandtvttkubuAMkimg ab 1. Avril!
Alle für die Handwerker-
Buchführung benötigten
Geschäftsbücher

sind billigst zu beziehen durch die

Mchhandlrmg Lass . Altensteig

nc>tvr !»cnsL ^ insralv/aLLSt,
gut fürs ttsrr

die kolttertreie

in neuesten Larven und Mustern ru nur I .—

M Oas praktische Ostergesckenk!
2um Jahrmarkt achten 8ie bitte auk ciie Plakate

Sämtliche Bücher zue Handwerkrrbuch-
führung beziehen Sie billigst von

V. SoM. S»W»i>mi. MW«

A«sz .3ll-rmarktiilAlleilfteiir.Bade4W
Große Auswahl in Kurzwaren zu den billigen Preise»

1 St . Fingerhut 4 ^
1 St . Topfreiniger 5 ^
100 St . Reißnägel 8 ^
1 Dtzd . Patenthosenknöpfe 8 ^
36 St . Metallhosenknöpfe 8 ^
75 St . Nähnadeln 10 ^
3 St . Nadeleinfädler 10 ^
100 St . Stecknadelnm .GlaslO ^
12 St . Haarklammern 10 ^
1 St . Schneidermaß 10 ^
100 m Handfaden 10 ^
1 Rolle Heftfaden 10 Z
3 St . Sternfaden 10 ^
36 St . Hemdenknöpfe 10 ^
24 St . Sicherheitsnadeln 10 ^
5 St . Stricknadeln 10 ^
3 St . Bleistifte 10 ^
1 St . Teeseiher 10 Z
1 St . Waschlappen 10 ^

1 St . Küchenmesser 15 ^3 m Dnrchziehgummi 15
1 Rest Gummi 18 x?
1 Rolle Maschinenfaden

500 m 25 '^
10 St . Rasierklingen 25 ^
1 St . Federmeter 25 ^l St . Frisierkamm 25 ^I Paar Straps 25
6 Stück Stopfgarn a . F . 25 ^3 St . Ia Damenbinden

vierfach 40 ^10 Paar gute Nestel 45 ^5 Paar prima Lederriemen 45 ^l St . Doppelmeter 50 Z
I St . Geldbeutel zu 10, 15, 35,

50 ^ und I Mt.
15 Stück Mottenkugeln 10 ^
Haarnetz, Stück 20 Z

Große Auswahl in Kämmen, Haarschmuck und Hosenträgern und
nochvielen anderen Artikeln, die ich nicht alle anfllhren kann. Deshalb
auf zur Bude 40V mit der roten Fahne . Mein Stand befindet sich

vor der Besteckfabrik.

I

8p1elderg.

voües-llnrsigs

Oott dem Allmächtigen Hst es gefallen,
unsere innigst geliebte Pachter , 8ckwester,
graut und Lnkelin

msi'ie Supglispin
nach schwerer Krankheitim ^ lter von 26 dakren
in die ewige tieimat adruruken.
Im blsmen der trauernden Hinterbliebenen -

Oer Vater Karl Lurgbsrdt
mit Lräutigsm

öeerdigung Oienstsg nachmittag 2 Okr.

8!mmerske !d.

llsakssgims

Zöllen denen, die unseren lieben Lnt-
scdlskenen

dllksnnvs lUsiüsiicli
rur letrten Ruhestätte begleitet Kaden , kür die
tröstenden fVorte des tterrn p/arrer Klein-
den schönen Oesang des Zingchores unter
Leitung des blerrn ^ suptlekrer 8chöntk»ler
sowie den schönen bkacdruk und Kranznieder¬
legung dessstellvertr. Vorstandes 8ckaidle vom
lVUIitärverein und die vielen Llumenspenden
sagen herrlichen Oank

die trauernden Hinterbliebenen

SsMMsfel
Ackersegen und Böhms oval¬
gelbe hat zu verkaufen
Peter Seeger, Mohuhardt.

Empfehle in reicher Aus-
wähl

«MV IHM
MMrsn
in allen Farben und Qua-
lil äteuzu billigstenPreisen

aim. 8ekmm
Hut - und Mützengeschäft

Mackmsm
Bnrfr undAußeichnungm
-es Generalfeldmarschalls aus Krieg
rmd Frieden. Bearbeitet und mit ge¬
schichtlichem Begleittexr versehen von
Wolfgang Foerster, Oberstleutnanta.D . ,
Präsident der Kriegsgeschichtlichen For-
schuogsanstalt des Heeres, Potsdam.
406 Seiten mir 16 Bildtafeln , 1 Orr-
givalbriefabdruck und 12 Kartenfktzzen.
ZK Leinen 6,50 NM ., Halbleder9 NM.

Nucimsimiung i .suk

VSIÜSN -cknsi ! bsssitig » öucct,

>a>lt Ooccinrismork ».
ouck ö. extra vs » ». in luden I .VS.

Segen Pickel, KMerssc Venu - Stöcke X.Ss -ct>isunig »s Wirkung öurck Vsnu « -0 s - ick »- vci - ! sc 0 .80, I .3L, 2 .20.
l.övven - Orc>j<(?/i -̂ itjü . -c

. Iklvdip» v/cirxe Habe einen Posten
i out s

zu verkaasenI^SU> 8vÄSW0
mieaswig

Ehr . H msrr , Echashalter
Urberbrra bei Altenso. io

Oer ki'lmism's-mspia .
ist auch kür 8ie eine LiVlvgvIllMlI , all das IßKUV llSI*
IIlOIlA, das mit Oesckmack und mit 8orgkslt kür 8ie
ausgewaklt wurde, unverbindlich anruseken.

8portlick schlank wirkende Osmenmäntel, Kostüme und Lwaegger
wetteifern mit graziösen, stofflich entrückenden Kleidern
und Komplets.

ALlIöN sind die neuen 81 All 8,
sckön in den pgrden und Mustern.

88I - IPIlLl > 8ind die bkerrenartikel.
Oem verwöhntesten Oesckmack wird mein modisches 8orti-
ment in Sooi -MiSMllSN UNS Aff-SUtSNSN rusageu

keinkolä

Einige Leispiele meiner billigen 8VMMVI - - 81VIIV7
Kunstseide gemustert 70 breit —.50 , — .65, —.75 das m
3eidenleinen bunt und einkarbig 70 breit — . 78 , — .85 . — .95 „ „
Künstlerdruck- und Vistrs -lVlousseline kür Oirndl

80 breit — .78 , — .85 , 1 .— das m und köker

lliosenstunis . veil - iiseiie
uncl alle gackeren Krsnkenmöbel in groüer Kusvskl
Oe . VVörner, LsnltStsgesckSkt , k°reuckenrtack1 , lAsrktplstr 18

(bei ösr kross)
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